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Kurzfassung: Die aquatische Flora und Vegetation von 26 Talsperren der silikatischen Mittelgebirge in 
Nordrhein-Westfalen wird beschrieben. 24 verschiedene aquatische Makrophyten wurden nachgewiesen. Die 
häufigste Art ist Elodea nuttallii, die eine weite ökologische Amplitude aufweist. 12 Arten sind in den Roten 
Listen aufgeführt. Die Vegetation der Talsperren lässt sich in vier Typen gliedern. Auf die Herkunft der 
Makrophyten in den Talsperren wird eingegangen. Eine Bewertung der Talsperren gemäß EG-Wasser-
Rahmenrichtlinie ist nicht möglich. 
Schlagworte: Talsperren, Nordrhein-Westfalen, Tauchuntersuchungen, Makrophyten, Elodea nuttallii, 
Litorella uniflora, Myriophyllum alterniflorum, Nitella flexilis, EG-Wasser-Rahmenrichtlinie 
Abstract: The aquatic flora and vegetation of 26 reservoirs in North Rhine-Westphalia is described. There are 
records of 24 aquatic macrophytes. The most common species is Elodea nuttallii. This species has a wide 
ecological range. 12 species are listed in the Red Data Books. The vegetation can de classified into four types. 
The origin of the macrophytes in the reservoirs is specified. Assessment of the reservoirs based on macrophytes 
according the Water Framework Directive is not possible. 
Keywords: Reservoir, Macrophytes, Characeae, North Rhine-Westphalia, Scuba-Diving, Elodea nuttallii, 
Litorella uniflora, Myriophyllum alterniflorum, Nitella flexilis, Water Framework Directive 

1. Einleitung 
Zur Flora und Vegetation der Talsperren in Nordrhein-Westfalen lagen bisher nur wenige 
Arbeiten vor. Besonderes Augenmerk wurde bisher auf die amphibischen 
Pflanzengesellschaften gelegt (ANT & DIEKJOBST 1967, BURRICHTER 1960, GALUNDER 1988). 
Einzelne Talsperren wurden aus Sicht des Artenschutzes von VAN DE WEYER (2001, 2005) im 
Auftrag der Landesanstalt für Ökologie Nordrhein-Westfalen untersucht. Eine systematische 
Bearbeitung der aquatischen Vegetation der Talsperren in Nordrhein-Westfalen fehlt bisher. 
Die Europäische Wasser-Rahmenrichtlinie (EUROPÄISCHE UNION 2000) erfordert die 
Untersuchung und ökologische Bewertung von Oberflächengewässern mit biologischen 
Komponenten u.a. auch anhand von Makrophyten. Makrophyten umfassen neben höheren 
Pflanzen auch aquatische Moose und Armleuchteralgen (SCHAUMBURG et al. 2004, s.a. VAN DE 
WEYER 2005). Aus diesem Grunde wurden in den Jahren 2003 und 2005 die Makrophyten in 
26 Talsperren in Nordrhein-Westfalen untersucht. Die dabei erhaltenen Ergebnisse werden 
nachfolgend dargestellt. Die Untersuchungen wurden im Auftrag des Landesumweltamtes 
Nordrhein-Westfalen durchgeführt. 

2. Die untersuchten Talsperren 
Im Rahmen der vorliegenden Untersuchungen wurden 26 Talsperren bearbeitet. Sie liegen 
alle im silikatischen Grundgebirge (neun in der Eifel, 15 im Süderbergland [Bergisches Land, 
Sauerland, Siegerland]) und umfassen nach der LAWA-Seentypologie (MATHES et al. 2005) 
kalkarme Talsperren der Mittelgebirgsregion mit kleinem und großem Einzugsgebiet. 23 
Talsperren sind geschichtet, drei (wahrscheinlich) ungeschichtet (s.a. LAWA 2000). Die 
stabil geschichteten Talsperren sind im potenziell natürlichen Zustand (Referenzzustand) 
oligotroph, die tieferen ungeschichteten oligo- oder mesotroph. Tab. 1 zeigt eine 
Kurzcharakteristik der Talsperren, die auch Angaben zur aktuellen Trophie beinhaltet. 
Wesentliche Unterschiede bestehen bezüglich der Wasserstandsschwankungen. Hierbei bleibt 
anzumerken, dass die Wasserstandsschwankungen von Jahr zu Jahr variieren können. So 
können Talsperren, die normalerweise nur geringe Schwankungen haben, in manchen Jahren 
sehr starke Schwankungen aufweisen. 
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Tabelle 1. Kurzcharakteristik der untersuchten Talsperren 
Table 1. Short description of the reservoirs 

3. Methoden 
Da eine flächendeckende Untersuchung der Seen aus Zeit- und Kostengründen nicht möglich 
war, wurden repräsentative Linientransekte in den Seen untersucht. Hierbei wurde das 
Gewässer zunächst komplett per Boot befahren und mit einer Unterwasser-Videokamera 
untersucht. Zusätzlich wurden Makrophyten mit einer Harke, die sich an einer 30 Meter 
langen Schnur befand, vom Boot aus entnommen. Danach wurde die Lage der Linientransekte 
festgelegt. Hierbei erfolgte die Erfassung durch Tauchuntersuchungen in Anlehnung an die 
Methode von SCHAUMBURG et al. (2004). Im Rahmen der Untersuchung wurden nur Arten 
erfasst, die im Wasser wachsen. 

Die Nomenklatur der Makrophyten folgt bei den Farn- und Blütenpflanzen WISSKIRCHEN & 
HAEUPLER (1998), bei den Armleuchteralgen BLÜMEL & RAABE (2004) und bei den Moosen  
KOPERSKI et al. (2000). 

4. Die Flora der Talsperren 
Insgesamt wurden 24 verschiedene aquatische Makrophyten nachgewiesen (s. Tab. 2). 
Hierbei handelt es sich um 19 höhere Pflanzenarten, drei Armleuchteralgen und zwei Moose. 
Die häufigste Art ist mit 11 Nachweisen Elodea nuttallii, gefolgt von Nitella flexilis (9 
Nachweise), Eleocharis acicularis (8 Nachweise), Potamogeton berchtoldii (7 Nachweise), 
Ranunculus peltatus (6 Nachweise) und  Litorella uniflora (5 Nachweise). 
 
Tabelle 2. Die aquatischen Makrophyten der Talsperren 
Table 2. The aquatic macrophytes of the reservoirs 
 

Von diesen 24 Arten sind 12 in den Roten Listen Nordrhein-Westfalens (VAN DE WEYER & 
RAABE 1999, WOLFF-STRAUB et al. 1999) bzw. Deutschlands (KORNECK et al. 1996, SCHMIDT 
et al. 1996) aufgeführt (s. Tab. 3). Floristisch bemerkenswert sind die Nachweise von 
Eleocharis acicularis in der Rurtalsperre-Obersee und in der Dreilägerbachtalsperre. Hierbei 
handelt es sich um die einzigen Vorkommen dieser Art in der Eifel (HAEUPLER et al. 2003). 
Die Wahnbachtalsperre beherbergt das einzige Vorkommen von Potamogeton nodosus im 
Süderbergland. Die bekannten natürlichen Vorkommen von Potamogeton nodosus liegen in 
Norddeutschland und den Niederlanden in den Auen der Ströme und großen Flüsse. Bei dem 
Vorkommen in der Wahnbachtalsperre ist der Status nicht klar. Eine Ansalbung dieser Sippe 
ist nicht auszuschließen. 

Vorkommen von Arten der Roten Listen wurden in 15 Talsperren nachgewiesen. Die 
meisten Arten der Roten Liste beherbergt die Wahnbachtalsperre mit sieben Arten, gefolgt 
von der Möhnetalsperre mit sechs Arten. Fünf Arten der Roten Listen kommen in der Brucher 
Talsperre vor, vier Arten in der Genkeltalsperre. 
 
Tabelle 3. In den Talsperren nachgewiesene aquatische Makrophyten der Roten Listen 
Deutschlands und Nordrhein-Westfalens 
Table 3. Species of the Red Data Books in the reservoirs 

5. Die Vegetation der Talsperren 
Die Vegetation der Talsperren lässt sich in vier Typen gliedern (s. Tab. 4). Zwei Talsperren 
(Neye-, Perlenbachtalsperre) sind durch artenarme Dominanz-Bestände oligotraphenter Arten 
(Litorella uniflora, Myriophyllum alterniflorum, vgl. CASPER & KRAUSCH 1980/1981, POTT & 
REMY 2000, STELZER 2003) gekennzeichnet. In diesen Talsperren beschränkt sich der 
Bewuchs auf die Flachufer, die Steilufer weisen keine aquatischen Makrophyten auf. Diese 
Talsperren weisen geringe Wasserstandschwankungen auf.  
 
Tabelle 4. Dominante aquatische Makrophyten in den Talsperren 
Table 4. Dominant aquatic macrophytes of the reservoirs 

 
Typ 2 umfasst mit der Wahnbach-, Genkel-, Möhne- und Brucher Talsperre vier Gewässer. 

Diese Talsperren weisen geringe bzw. mittlere Wasserstandschwankungen auf.  Es 
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dominieren sowohl oligotraphente Arten (Litorella uniflora, Nitella flexilis, Myriophyllum 
alterniflorum, Callitriche hamulata, Potamogeton gramineus) als auch euryöke Arten wie 
Elodea nuttallii, Myriophyllum spicatum, Eleocharis acicularis bzw. Chara globularis. In 
diesen Talsperren ist der Bewuchs in Abhängigkeit von der Wassertiefe, der Uferneigung und 
dem Substrat stark differenziert. Makrophyten treten schwerpunktmäßig an den Flachufern 
auf, aber auch Steilufer werden z.T. besiedelt, wenn das Substrat nicht zu grob ist. Abb. 1 
zeigt beispielhaft die Vegetationszonierung in der Brucher Talsperre. Im Flachwasser 
dominiert Eleocharis acicularis, je nach Wasserstand lässt sich eine Ausbildung mit 
Flutrasen-Arten und eine mit Wasserpflanzen unterschieden. Hieran schließt sich eine Zone 
von Nitella flexilis an. Den Abschluss bildet eine Zone, die durch hohe Anteile von Nitella 
flexilis bzw. Myriophyllum alterniflorum gekennzeichnet ist. 

 
Abbildung 1. Vegetationszonierung in einem Flachufer der Brucher Talsperre 
Figure 1. Zonation of the vegetation in the reservoir Brucher Talsperre 
 

Sieben Talsperren sind durch artenarme Dominanzbestände von Elodea nuttallii 
gekennzeichnet. Hierbei handelt es sich um oligo- und mesotrophe Talsperren.  Elodea 
nuttallii tritt sowohl an Flach- wie Steilufern auf. Auch starke Wasserstandschwankungen 
werden vertragen. So wurde diese Art in Monodominanzbeständen z.B. in der Wiehltalsperre 
beobachtet, die während der Untersuchungen um 7,2 m abgesenkt war. Elodea nuttallii 
siedelte hier - bezogen auf den aktuellen Wasserstand - in Tiefen von bis zu 6,7 m. Abb. 2 
zeigt das entsprechende Vegetationsprofil.  

 
Abbildung 2. Vegetationszonierung in der oligotrophen Wiehltalsperre 
Figure 2. Zonation of the vegetation in the oligotrophic reservoir Wiehltalsperre 

 
In 10 Talsperren wurden keine aquatischen Makrophyten nachgewiesen. Hierbei handelt es 

sich um Talsperren mit geringen, mittleren und starken Wasserstandsschwankungen. In drei 
weiteren Talsperren wurden nur vereinzelte Vorkommen von aquatischen Makrophyten 
festgestellt, die Gesamtdeckung lag hierbei unter 1% (s. Tab. 4).  
 

6. Diskussion 
Die Frage stellt sich, wie die unterschiedliche Besiedlung der Talsperren zu erklären ist. 

Die Trophie, die für Makrophyten ein wesentlicher Faktor ist, scheidet als Ursache aus, da die 
aktuelle Trophie in den untersuchten Talsperren entweder der Referenztrophie entspricht oder 
nur um eine Stufe abweicht (s. Tab. 4). Auch die Wasserstandsschwankungen können die 
unterschiedliche Besiedlung nicht erklären. So weisen z.B. die Dreiläger- und 
Steinbachtalsperre bei geringen Wasserstandsschwankungen keinen Bewuchs auf, während 
die Neye- und Perlenbachtalsperre durch die Dominanz oligotraphenter Arten gekennzeichnet 
sind. Oligotraphente und euryöke Arten dominieren in der Brucher Talsperre. Dies trifft auch 
für die Genkel- und Wahnbachtalsperre zu, die mittlere Wasserstandsschwankungen 
aufweisen. 

Eine Erklärung für die unterschiedliche Besiedlung der Talsperren liefert die Herkunft der 
Makrophyten in den Talsperren. Abb. 3 zeigt die Herkunftsquellen der Makrophyten in den 
Talsperren. Die „Hauptquelle“ sind die zufließenden Bäche. In den Fließgewässern der 
silikatischen Mittelgebirge treten vorwiegend drei unterschiedliche Vegetationstypen auf 
(VAN DE WEYER 2003). Neben dem makrophytenfreien Typ (Typ 1) können Moose bzw. 
Rotalgen (Typ 2: Platyhypnidium riparioides, Fontinalis antipyretica, Scapania undulata, 
Fontinalis squamosa, Chiloscyphus polyanthos, Hygroamblystegium fluviatile, Jungermannia 
exsertifolia, Racomitrium aciculare, Schistidium rivulare, Marsupella emarginata, Lemanea 
spp., Hildenbrandia rivularis) vorkommen. Typ 3 ist durch höhere Pflanzenarten bzw. 
Armleuchteralgen (Callitricho-Myriophylletum alterniflori, Ranunculus-Typ der 
Mittelgebirge) gekennzeichnet (VAN DE WEYER 2003). 

 
Abbildung 3. Herkunft der aquatischen Makrophyten in den Talsperren 
Figure 3. Origin of the aquatic macrophytes in the reservoirs 
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Handelt es sich um makrophytenfreie Bäche, sind die Talsperren in der Regel frei von 

Makrophyten (z.B. Steinbachtalsperre). Dies kann auch zutreffen, wenn in den zufließenden 
Bächen nur Moose und Rotalgen vorkommen (Typ 2). Mit Ausnahme von Fontinalis 
antipyretica und Hildenbrandia rivularis sind diese Arten von höheren 
Fließgeschwindigkeiten abhängig und können daher nicht auf Dauer in Talsperren wachsen. 
Eine Ausnahme bilden die alten Verläufe der Bäche in den Talsperren, in denen 
Fließgewässermoose siedeln können (z.B. Platyhypnidium riparioides in der Kalltalsperre). 
Bei Typ 2 sind daher die Talsperren in der Regel auch frei von Makrophyten. 

Typ 3 bietet die besten Möglichkeiten für eine Besiedlung mit aquatischen Makrophyten, 
da diese Arten auch in Stillgewässern vorkommen können. Beispiele für diesen Typ sind die 
Perlenbachtalsperre und die Brucher Talsperre, deren Vegetation im Wesentlichen aus den 
Arten der Fließgewässer-Gesellschaft des Callitricho-Myriophylletums (vgl. VAN DE WEYER 
2003) aufgebaut wird. Charakteristische Arten sind Callitriche hamulata, Myriophyllum 
alterniflorum, Nitella flexilis, Potamogeton gramineus und Ranunculus peltatus). 

Wenn die Talsperren nicht mit Arten von Typ 3 besiedelt sind, können sie auch von 
anderen aquatischen Makrophyten besiedelt werden. Hierbei handelt es sich um obligate oder 
fakultative Stillgewässerarten. Eine typische Stillgewässerart ist Litorella uniflora, die z.B. in 
der Neyetalsperre dominiert. Diese Art gilt als oligotraphent und kommt natürlicherweise im 
Süderbergland vor, fehlt aber in der Eifel (HAEUPLER et al. 2003). Weitaus häufiger (s. Kap. 
3) ist mittlerweile Elodea nuttallii. Hierbei handelt es sich um einen Neophyten, der in 
Mitteleuropa erstmalig im Jahr 1939 nachgewiesen wurde. In Deutschland wurde Elodea 
nuttallii 1953 in Münster, am Niederrhein erstmalig 1980 bei Kleve notiert (CASPER & 
KRAUSCH 1980/1981, WOLFF 1980). In den letzten Jahren konnte sich Elodea nuttallii rasant 
in NRW ausbreiten und ist mittlerweile nach Beobachtungen des Verfassers wahrscheinlich 
die häufigste Wasserpflanze in NRW. Zur Situation im Bergischen Land schrieb GALUNDER 
(1990) „Befindet sich im Untersuchungsgebiet [Bergisches Land] noch in Ausbreitung“. 
Bezüglich der Reproduktionsstrategien, Standortansprüche (Licht, Trophie, Kalkgehalt) weist 
Elodea nuttallii eine sehr weite Amplitude auf. Diese Art tritt in kalkarmen wie kalkreichen, 
oligo- bis polytrophen Stillgewässern auf und besiedelt mit Ausnahme von Fließgewässern 
mit hoher Fließgeschwindigkeit alle Gewässertypen in NRW (s.a. PRODAZA et al. 2006). 

Während sich in Bagger- und Tagebauseen in Nordrhein-Westfalen, deren Ist- der 
Referenztrophie entspricht, eine charakteristische Besiedlung mit Makrophyten abzeichnet 
(VAN DE WEYER 2005), stellt sich die Situation in den untersuchten Talsperren anders dar. 
Tab. 5 gibt einen Überblick auf die „Referenztalsperren“, in denen die Ist- der 
Referenztrophie entspricht. Ausschließliche Dominanz von oligotraphenten Arten wurde nur 
in Talsperren mit geringen Wasserstandsschwankungen beobachtet (Perlenbach-, 
Neyetalsperre). Dieser Typ kann aber auch ohne Bewuchs sein (Dreiläger-, 
Steinbachtalsperre) oder Dominanz von oligotraphenten und euryöken Arten aufweisen 
(Brucher Talsperre). Das trifft auch für die Talsperren mit mittleren 
Wasserstandsschwankungen zu (Genkel-, Wahnbachtalsperre), während bei  starken 
Wasserstandsschwankungen entweder Makrophyten fehlen (Obernau-, Verse-, Oleftalsperre) 
oder euryöke Arten dominieren (Wiehl-, Breitenbachtalsperre). Aus diesen Gründen lässt sich 
das maximale ökologische Potenzial für Makrophyten gemäß EG-Wasser-Rahmenrichtlinie 
nicht ableiten. Eine Bewertung der Talsperren auf Grundlage der Makrophyten ist ebenfalls 
nicht möglich. 

 
Tabelle 5. Dominante aquatische Makrophyten in den „Referenztalsperren“ 
Table 5. Dominant aquatic macrophytes in the reference sites of the reservoirs 
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Tabelle 1. Kurzcharakteristik der untersuchten Talsperren

Großlandschaft Schichtung Größe Einzugsgebiet Ist-Trophie Referenztrophie Wasserstandsschwankungen

Aabachtalsperre (Hauptsperre) Süderbergland G G m o mittel

Bevertalsperre Süderbergland G G m o mittel

Biggetalsperre (Hauptsperre) Süderbergland G G m o stark

Breitenbachtalsperre Süderbergland G G o o stark

Brucher Talsperre Süderbergland U? K m m/o gering

Dreilägertalsperre Eifel G K o o gering

Ennepe-Talsperre Süderbergland G G m o stark

Genkeltalsperre Süderbergland G G o o mittel

Große Dhünntalsperre Süderbergland G G m o stark

Kalltalsperre Eifel G K m o gering

Listertalsperre Süderbergland G G m o gering

Möhnetalsperre (Hauptsperre) Süderbergland G G m o gering

Neyetalsperre Süderbergland G K o o gering

Obernautalsperre Süderbergland G G o o stark

Oleftalsperre Eifel G G o o stark

Perlenbach-Talsperre Eifel U? K o o gering

Rurtalsperre Eifel G G m o stark

Rurtalsperre-Obersee Eifel G G m o gering

Sorpetalsperre (Hauptsperre) Süderbergland G G m o stark

Steinbachtalsperre Eifel U? K m m/o gering

Urfttalsperre Eifel G G m o stark

Verse-Talsperre Süderbergland G G o o stark

Wahnbachtalsperre Süderbergland G G o o mittel

Wehebachtalsperre Eifel G G m o stark

Wiehltalsperre Süderbergland G G o o stark

Wuppertalsperre Süderbergland G G m o stark

Schichtung: G = geschichtet, U = ungeschichtet, Größe des Einzugsgebietes:  K = klein, G = groß, Trophie: o = oligotroph, m = mesotroph, Wasserstandsschwankungen: gering: 0-3 m, mittel: 3-6 m, stark: > 6m



Tabelle 2. Die aquatischen Makrophyten der Talsperren

Anzahl der Nachweise in den Talsperren (n = 26)

11 Elodea nuttallii

9 Nitella flexilis

8 Eleocharis acicularis

7 Potamogeton  berchtoldii

6 Ranunculus peltatus

5 Litorella uniflora

4 Potamogeton crispus

3 Myriophyllum alterniflorum

3 Potamogeton gramineus

2 Callitriche hamulata

2 Juncus bulbosus

2 Myriophyllum spicatum

1 Elodea canadensis

1 Peplis portula

1 Polygonum amphibium

1 Potamogeton  alpinus

1 Potamogeton lucens

1 Potamogeton natans

1 Potamogeton nodosus

1 Potamogeton pusillus

1 Chara contraria

1 Chara globularis

1 Platyhypnidium riparioides

1 Fontinalis antipyretica



Tabelle 3. In den Talsperren nachgewiesene aquatische Makrophyten der Roten Listen Deutschlands und Nordrhein-Westfalens
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Höhere Pflanzen:

Callitriche hamulata * 3 x x

Eleocharis acicularis 3 3 x x x x x x x x x

Litorella uniflora 2 3 x x x x x

Myriophyllum alterniflorum 2 2 x x x x

Myriophyllum spicatum * 3 x x

Potamogeton alpinus 3 2 x

Potamogeton crispus * 3 x

Potamogeton gramineus 2 2 x x x

Potamogeton lucens * 3 x

Potamogeton nodosus * 2 x

Armleuchteralgen:

Nitella flexilis 3+ 3 x x x x x x x x x

Chara contraria 3+ 3 x

Summe 7 6 5 4 3 2 2 2 2 1 1 1 1 1 1

RL = Rote Liste; Gefährdungskategorien: 0 = ausgestorben/verschollen, 1 = vom Aussterben bedroht, 

2 = stark gefährdet, 3 = gefährdet, * = ungefährdet, + = regional stärker gefährdet
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